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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten
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natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops
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vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

ohne

keine Gefährdung X

X

Film-Nr. Bild-Nr.

Biotop-Nr.

--

TK10

0 6 0 8 2 2 3 4 0 3 3

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

20836

Wenig westlich des Krüselinsees liegt das Toteisbecken der Made, die über einen alten künstlich ausgebauten Graben in den Krüselin 
entwässert(e). Durch den Grabenausbau hat sich der Verlandungsprozess der Made beschleunigt. so daß im  Becken nur zwei kleinere 
wasserflächen existieren und der große Rest von Schneide- und Schilf-Röhrichten eingenommen wird. 

In der nordöstlichen Randzone der Verlandungsbereiches wenig nördlich des alten Grabens ist ein Bruchwald aufgewachsen. Seine 
Baumschicht ist recht schütter ausgebildet. Zahlreiche Erlen sind abgestorben bzw. geschädigt. So erreicht der Kronenschluß nur 40 bis 
60%. Eine Strauchschicht fehlt

Da der Wald zum Kartierungszeitpunkt in Teilen überstaut war, erreicht auch die nicht sehr artenreiche Bodenvegetation  nur geringe 
Deckungswerte. Sie betragen etwa 30 bis 50 %. Dominante Arten sind in erster Linie die Sumpf-Segge und das Schilf, wobei die letztere Art 
vor allem in Richtung Beckenzentrum zunimmt. Hier geht der Bruchwald in ein Schneide-Röhricht über. Nach außen schließen sich 
Laubgehölzean. 
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Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald
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Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten
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Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: Grünspektrum-Voigtländer

Datum erste Begehung:

Datum letzte Begehung:

Foto: Folgeseiten:

27.05.2006

1 0

Biotop-Nr.

--

TK10

0 6 0 8 2 2 3 4 0 3 3

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

Alnus glutinosa Carex acutiformis Phragmites australis

Agrostis stolonifera Calamagrostis canescens Caltha palustris Cardamine amara
Carex elongata Deschampsia cespitosa Equisetum fluviatile Galium palustre
Glyceria fluitans Lycopus europaeus Lysimachia vulgaris Lythrum salicaria
Mentha aquatica Myosotis palustris Poa trivialis Ranunculus flammula
Solanum dulcamara Thelypteris palustris


